Predigt vom 09.05.2004

Ach wie gut, dass niemand weiß…

Einleitung

Liebe Gemeinde! Das Märchen vom Rumpelstilzchen kennen sie ja nun alle. Ein kleiner Mann tanzt nachts im Wald um ein Feuer herum. Er ist ganz allein und singt: „Ach wie gut, dass niemand weiß, dass ich Rumpelstilzchen heiß’!“ Rumpelstilzchen ist ja auch wirklich kein attraktiver Name. Auch viele Künstler ändern Ihre Namen. Z.B. Marshell Bruce Mathers II. Mit seinem Künstlernamen EMINEM wurde er berühmt. Das Gleiche gilt auch für Alicia Moore. Ihr Pseudonym P!NK geht einem dann schon flüssiger von den Lippen. Diesen beiden Musikern wäre es vielleicht auch lieber gewesen ihre wirklichen Namen wären nicht an die Öffentlichkeit gedrungen. So wie Rumpelstilzchen auch nicht will, dass jemand seinen Namen kennt oder weiß wer er wirklich ist. Auch uns ist es manchmal wichtig, dass keiner unsere eigentlichen Motive, unsere tiefsten Wünsche, Sehnsüchte, Träume und Begierden kennt. Ach wie gut, dass niemand weiß, wer wir wirklich sind! Es wäre wirklich zu peinlich, wenn jeder unsere innersten Gedanken sehen könnte! Das schlimmste für uns ist ja, vor anderen bloßgestellt zu werden. Deshalb setzen wir auch unsere Masken auf. Dahinter verstecken wir oft das Böse, Schmutzige und Hässliche in unseren Herzen.

Verschieden Arten von Masken

Auch Petrus hat sich eine Maske aufgezogen, als er, wie es in Matthäus 27, 69-75 geschrieben steht, Jesus verleugnet. (Geschichte lesen)

Petrus benutzt diese Maske, weil er sich selbst und sein Ansehen schützen wollte. Er hatte Angst auch verhaftet und gekreuzigt zu werden. 

 

Eine andere Art von Maske ist zum Beispiel die Maske der Fröhlichkeit. Ich nehme an alle hier waren schon mal im Zirkus. In jeder Zirkusvorstellung gibt es einen großen Moment. Es wird dunkel in der Manege und alle warten gespannt auf das was jetzt kommt. Der Vorhang geht auf und der Mann auf den alle Kinder warten tritt endlich ein. Es ist der Clown. Keiner kennt sein wahres Gesicht. Keiner kennt seinen Namen und niemand weiß, wer er wirklich ist. Aber trotzdem lieben ihn alle. Er macht seine Späße und lacht. Er reist Witze und schlägt Purzelbäume. Und dann- verschwindet er auch schon wieder hinter der Bühne. Das Publikum ist begeistert und spendet tosenden Applaus. Alle sind verzaubert und fasziniert. Alle gehen happy nach Hause. Doch wo ist der Clown? Er ist verschwunden. Seine Vorstellung ist vorbei. Er hat seine Maske abgelegt und – weint. 

Er hat die Leute zum Lachen gebracht, hat für sie gestrahlt. Er hat seine Pflicht getan. Aber jetzt- ohne Maske- heult er sich die Seele aus dem Leib. Der weinende Clown ist schon fast ein Klassiker.  Vorne mit der Maske superhappy, aber hinter der Fassade ist er nur ein Häufchen Elend.  

Sie sehen also, liebe Gemeinde, es gibt die verschiedensten Arten von Masken. Sie sehen immer anders aus, je nach unseren Interessen und der Situation in der wir uns gerade befinden. 

Motive

Aber warum setzen wir diese Masken eigentlich auf? Weil wir einfach gut da stehn oder etwas Bestimmtes erreichen wollen. Andere Menschen verstellen sich, weil sie dazugehören oder etwas geheim halten wollen. Auch Petrus wollte seine gemeinsame Zeit mit Jesus verbergen und zog deshalb diese Maske auf. Andere Menschen überspielen mit einer Maske nur ihren seelischen Zustand, oder es ist ihr Beruf, wie der Clown, der die Menge nur zum Lachen bringt, weil es seine Pflicht ist.

Praktische Schritte

Aber wir haben diese Masken eigentlich gar nicht nötig. Denn Jesus nimmt uns an so wie wir wirklich sind. Mit all unseren Ecken und Kanten und mit allen Sünden, die auf uns lasten. 

Das einzige was wir dafür tun müssen ist uns Jesus Christus anzuvertrauen.

Drei praktische Schritte möchten wir Ihnen nun vorstellen

1. Sie können echt werden, indem Sie nicht auf Ihr Ansehen bei anderen achten.                                                                             Achten Sie nicht auf Ihr Ansehen bei anderen, sondern folgen Sie Ihrem von Gott berührten Herzen. Erinnern wir uns einmal an die Geschichte mit der Prostituierten. In Lukas 7, 36-50 steht geschrieben: (Geschichte lesen)

Obwohl die anderen Leute schockiert waren über das was die Prostituierte  tat, liess Jesus zu, dass sie ihm so nahe kam. (48-50) Er vergab ihr ihre Sünden, nachdem sie ihm so viel Liebe erwiesen hat. 

Sie hat ihr Ansehen nicht von den Meinungen der anderen abhängig gemacht, sondern nur auf ihr Herz gehört. Auch Jesus hat nicht auf sein Ansehen geachtet, sondern dieser Frau ermöglicht, in seine Nähe zu kommen.

Jeder einzelne von uns kann auch wieder echt werden indem wir unser Auftreten nicht von anderen beeinflussen lassen, sondern nur unserem Herzen folgen.

Folgen Sie Ihrem von Gott berührten Herzen und suchen Sie die Nähe von Jesus.

Petrus hat es leider anders gemacht. Er wollte sein Ansehen schützen und lässt sich von den anderen unter Druck bringen. 

2. Sie können echt werden, indem Sie sich nicht selbst überschätzen. Ein weiterer Punkt auf dem Weg zum Echtsein ist, dass man sich richtig einschätzen kann. Petrus jedoch überschätzte sich. Jesus sagt zu seinen Jüngern: „Heute Nacht werdet ihr alle an mir irre werden!“ Aber Petrus versicherte Jesus. „Ich werde dir immer treu sein. Selbst wenn alle an dir irrewerden- ich niemals!“ Doch Jesus widerspricht ihm: „Ehe der Hahn kräht, wirst du mich drei mal verleugnen und behaupten, dass du mich nicht kennst.“ Doch wieder antwortet Petrus: „und wenn ich mit dir sterben müsste, ich werde dich ganz bestimmt nicht verleugnen.“. Seien Sie ehrlich zu sich selbst, indem Sie sich nicht selbst überschätzen oder unterschätzen. Werden Sie echt zu sich selbst! Und auch anderen gegenüber ist es besser weder zu über-, noch zu untertreiben, wenn es um Ihre Charakterstärke und Ihre Fähigkeiten geht.

3. Sie können echt werden, indem Sie sich an die Worte von Jesus, die er Ihnen in der Bibel sagt, erinnern.

Das ist der wichtigste Schritt. Auch Petrus wird dann wieder echt, als er sich daran erinnert, was Jesus zu ihm gesagt hatte. 

Liebe Gemeinde. Wir wünschen ihnen, dass sie in ihrem Leben auf Menschen treffen vor denen sie keine Masken brauchen, sondern echt sein können. Gott kann ihnen dabei helfen, solange sie sich ihm anvertrauen und sich an das erinnern was er und sein Sohn Jesus Christus ihnen durch die Bibel sagen. 

